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Mit dem Rückbau des Fördergerüstes Schacht 2 
ging Ende Mai 2018 in Bischofferode ein weiteres 
Kapitel der Bergbausanierung zu Ende. Der Ar-
beitskampf der Bergleute hatte das im Eichsfeld 
gelegene Kalibergwerk 1993 bekannt gemacht. 
Knapp 25 Jahre nach dem Ende der Förderung 
wurde nun das letzte von ehemals drei Förderge-
rüsten des Bergwerkes im Auftrag der LMBV de-
montiert. Neben dem 350 Tonnen schweren För-
dergerüst werden in Bischofferode auch weitere 
angrenzende Bergwerksanlagen über Tage abge-
brochen. Untertage wurden die Arbeiten zur Ver-
wahrung bereits 2017 abgeschlossen. 

Aktuell sind die beiden letzten Schächte und somit 
die verbliebenen Tagesöffnungen der Grube be-
reits abgedichtet und weitestgehend verfüllt. Für 
den Bereich Kali-Spat-Erz verbleiben in Bischof-
ferode die langfristige Aufgabe der Kontrolle, 
Nachsorge und des Monitorings der sich nun in 
den kommenden Jahrzehnten selbstständig flu-
tenden Grube und die umfangreichen Tätigkeiten 
im Rahmen der Salzlaststeuerung für die Halden-
abwässer im Südharz-Revier. 

Der Einstellung des Kalibergbaus 1993 in Bischof-
ferode und der damit zu vollziehenden Verwah-
rung, die nun ihren Abschluss fand, steht aber 
auch ein Lichtblick entgegen: die kürzlich erfolgte 
Errichtung eines neuen Fördergerüstes am 
Schacht 5 der Glückauf Sondershausen Siche-
rungs- und Entwicklungsgesellschaft (GSES). 
Nicht nur für den Geschäftsführer der GSES, der 
von ihm als „Augenschmaus in Himmelblau“ 
schwärmt, und für den Leiter des Thüringer Lan-
desbergamtes, der die Errichtung der Bergwerks-
anlage als bundesweit einzigartiges Projekt be-
zeichnet, sondern auch für uns Bergleute ist dies 
ein Symbol für viele weitere Jahre Bergbau in 
Sondershausen. 

Es war das Rechtsvorgängerunternehmen GVV, 
das die Grube Sondershausen 1995 privatisiert 
hatte. Neben dem damals geplanten Betrieb als 
Versatzbergwerk sind heute die bergmännischen 
Arbeiten auch wieder auf den Abbau von Stein-
salz gerichtet. Nicht zu vergessen der Betrieb des 
Besucherbergwerkes. Dies alles wäre ohne die 
Privatisierung nicht möglich gewesen. Das erfüllt 
den Sanierungsbereich Kali-Spat-Erz mit beson-
derer Freude.

Für die vor uns liegenden weiteren anspruchsvol-
len Aufgaben wünsche ich allen Beteiligten Erfolg 
und weiter das bergmännische Sanierungs- und 
Verwahrungsglück.

Jörg Domnowski 
Sanierungsbereichsleiter Kali-Spat-Erz

Aktuelle Themen

EDITORIAL

Berlin/Senftenberg. Am 30. Mai 2018 
hatte die LMBV-Geschäftsführung Gele-
genheit, den Bundesminister der Finanzen 
in Berlin zu treffen und die Arbeit der LMBV 
vorzustellen. Klaus Zschiedrich und Dr. 
Hans-Dieter Meyer konnten den Minister 
über den Stand der Braunkohlesanierung 

und künftige Herausforderungen unterrich-
ten. Olaf Scholz war am 14. März 2018 zum 
Bundesminister der Finanzen und Stellver-
treter der Bundeskanzlerin berufen worden. 
Die Eigentümer- und Gesellschafterverant-
wortung für das Bundesunternehmen liegt 
beim BMF.

Bundesfinanzminister Scholz empfing 
LMBV-Chefs zu Gespräch
LMBV-Geschäftsführung traf Bundesminister der Finanzen in Berlin

Hafenfest Großräschen am 24. Juni 2018: Landrat sowie Vertreter von Zweckverbänden, Kommunen, 
Behörden und LMBV unternahmen eine erste Bootstour auf dem entstehenden Großräschener See.

Hochrangiger „Lausitzdialog 2018”
am 25. Juni in Spremberg
LMBV durch Vorsitzenden der Geschäftsführung Zschiedrich vertreten

Schwarze Pumpe. Auf Einladung der Minis-
terpräsidenten Brandenburgs und Sachsens 
kamen am 25. Juni 2018 im Spremberger In-
dustriepark Schwarze Pumpe Vertreter aus 
Wirtschaft, Politik und Wissenschaft sowie 
von Kommunen, Gewerkschaften, Kam-
mern, Kirchen und Verbänden zum „Lausitz-
dialog 2018“ zusammen. Damit wurden die 
regelmäßigen Gespräche der beiden Lan-
desregierungen mit Vertretern der Lausitzer 
Region fortgesetzt. Für die Bundesregie-
rung hatte Bundeswirtschaftsminister Pe-
ter Altmaier seine Teilnahme zugesagt. Die 
LMBV war durch den Vorsitzenden der Ge-
schäftsführung Klaus Zschiedrich vertreten.
Die Regierungschefs Dr. Dietmar Woidke 
und Michael Kretschmer zogen bei der Ver-
anstaltung Bilanz zum bisher Erreichten und 

gaben auch einen Ausblick auf die nächs-
ten erforderlichen Schritte bei der weiteren 
Strukturentwicklung der Braunkohleregion 
zwischen Cottbus und Bautzen. Dafür spielt 
auch die „Kommission Wachstum, Struktur-
wandel und Beschäftigung“ der Bundesre-
gierung eine Rolle, deren Konstituierung am 
26. Juni 2018 folgte. 
Die Lausitzer Dialogveranstaltung war zu-
gleich Auftakt für das Erarbeiten eines Leit-
bilds für die Region durch die Wirtschafts-
region Lausitz GmbH, zu der der neue 
Brandenburger Lausitzbeauftragte Dr. Klaus 
Freytag einführte. Eröffnet wurde die Ver-
anstaltung mit einem Grußwort von Sprem-
bergs Bürgermeisterin Christine Hernthier, 
die auch Mitglied der oben genannten Kom-
mission ist.

Erstes Hafenfest am Großräschener See
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Aus den Revieren

Mitglieder des Steuerungs- und Budgetausschusses für die 
Braunkohlesanierung auf Infotour im Lausitzer LMBV-Revier 
StuBA zwischen geplantem Cottbuser Ostsee und entstehendem Großräschener See unterwegs

Interessanter Befahrungsauftakt an der Sanierungsbaustelle am künftigen Cottbuser Ostsee: LMBV-Bereichsleiter M. Kolba und Projektmanager D. Kutzschbach 
ordnen das Vorhaben ein.

Senftenberg/Roggosen. Anlässlich der 
121. Sitzung des Steuerungs- und Budget-
ausschusses für die Braunkohlesanierung in 
Roggosen fand am 25. Juni 2018 eine Be-
fahrung mit den StuBA-Mitgliedern und der 
Geschäftsstelle des Ausschusses im LMBV-
Sanierungsgebiet Lausitz statt. 
Zunächst wurde der Tagebau Cottbus-Nord 
angefahren und die derzeitigen Sanierungs-
maßnahmen von LEAG und LMBV erläutert. 
Die Besonderheit ist dort eine Schnittstelle 

vom aktiven Bergbau und der Bergbausanie-
rung, die auf die Flächenzuschreibung im Zu-
ge der Privatisierung der LAUBAG 1994 zu-
rückzuführen ist. 
An der der Talsperre Spremberg vorgelager-
ten Vorsperre Bühlow informierte die LMBV 
die Gäste über Funktion und Wirkung der 
Sedimentationsfalle für gebundenes Eisen- 
hydroxid in der Spree und deren Beräumung.
Im entstehenden Lausitzer Seenland wurden 
bei Lieske der Aussichtspunkt am Sedlitzer 

See und die von dort einsehbaren Sanierungs-
arbeiten der LMBV am Nordufer besichtigt. 
Die Themen Flutungsstand im Bergbaufol-
gesee und Investitionen zu Nachnutzungen 
im Umfeld standen am Großräschener See 
im Mittelpunkt des Interesses. Letzter An-
laufpunkt der Informationstour war der Süd-
graben Altdöbern, der als § 3-Komplexmaß-
nahme gegen Grundwasserwiederanstieg in 
Altdöbern von der LMBV kürzlich errichtet 
worden war. 

Mitglieder des Steuerungs- und Budgetausschusses bei der Besichtigung der der Talsperre Spremberg vorgelagerten Vorsperre Bühlow – LMBV-Abteilungsleiter 
Jens Bäcker erläutert das Vorgehen des Bergbausanierers.
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Aus den Revieren

Sanierungsbericht 2017 und „Daten & Fakten” veröffentlicht
Positive Bilanz: Bergbausanierer erfüllte seine Aufgaben kontinuierlich und qualitätsgerecht 

Senftenberg. Im Frühjahr 2018 wurden 
durch die LMBV wieder die Ergebnisse des 
Sanierungsgeschehens des Vorjahres im 
„Sanierungsbericht 2017“ zusammengestellt. 
Zahlenangaben wurden zusammengetragen 
und ausgewählte Beispiele für das Wirken 
der LMBV, ihrer Auftragnehmer und Partner 
abgebildet.
Im Jahr 2017 hat die LMBV in der Braunkohle-
sanierung Leistungen in einem Finanzierungs-
umfang von 223 Millionen Euro erbracht. 
Damit wurde eine Gesamtbeschäftigungswir-
kung durch die Leistungen in der Braunkohle-
sanierung von mehr als 2.700 Arbeitnehmern 
im Jahresdurchschnitt generiert.
Im Rahmen des § 2 des Verwaltungsabkom-
mens zur Braunkohlesanierung wurden 2017 
Maßnahmen im Wert von 166 Millionen Euro 
und für die Lösungen gegen die Folgen des 
Grundwasserwiederanstiegs nach § 3 etwa 
50 Millionen Euro eingesetzt. Zur Erhöhung 
des Folgenutzungsstandards in alleiniger Fi-
nanzierung durch die Braunkohleländer Bran-
denburg und Sachsen entsprechend § 4 des 
Verwaltungsabkommens wurden 7 Millionen 
Euro aufgewandt. Im Bereich Kali-Spat-Erz 
wurden bei der Verwahrung von stillgelegten 
Bergwerken im Jahr 2017 Leistungen in Hö-
he von 23 Millionen Euro realisiert.
Zum Erbringen dieser Ingenieur-, Planungs-, 
Kontroll-, Abrechnungs- und Immobilienleis- 
tungen hatte die LMBV im Jahresdurchschnitt 
665 aktive Mitarbeiter beschäftigt und 
35 Jugendliche ausgebildet. Im Zuge des 
Ausscheidens älterer Mitarbeiter nutzen 
134 Mitarbeiter Altersteilzeitmodelle, so dass 
die Gesamtbeschäftigtenzahl 2017 ein-
schließlich der Geschäftsstelle des StuBA 
bei 853 lag. Der Anteil der Mitarbeiterinnen 
lag insgesamt bei 465 – dies entspricht einem 

Frauenanteil von mehr als 54 Prozent. In den 
zurückliegenden Jahren konnten kontinuierlich 
jüngere qualifizierte Mitarbeiter gewonnen 
und in die Aufgaben eingearbeitet werden.
Die bergbauliche Sanierung im Rahmen des 
§ 2 findet in 52 größeren Projekten in Bran-
denburg, Sachsen und Sachsen-Anhalt sowie 

Thüringen statt. Weitere 19 Projekte befas-
sen sich mit Fragen der Gefahrenabwehr des 
Grundwasserwiederanstiegs. Darüber hinaus 
sind durch das Unternehmen 184 Abschluss-
betriebspläne zu erarbeiten, wovon 136 der-
zeit inhaltlich abgearbeitet werden. Für den 
Geltungsbereich von 48 erfüllten Abschluss-
betriebsplänen konnte die Bergaufsicht be-
reits enden. Die LMBV hat insgesamt 65 
größere Wasserrechtliche Planfeststellungs-
verfahren nach § 68 WHG zu führen, wobei 

23 bereits beschieden, 8 in behördlicher Be-
arbeitung und 34 noch zu beantragen sind.
Weiterhin nehmen die Maßnahmen zur Ge-
fahrenabwehr gegen die Folgen des Grund-
wasserwiederanstiegs einen breiten Raum 
ein. So wurden eine Vielzahl von Einzelmaß-
nahmen an Gebäuden gegen Vernässungen 
in Sachsen-Anhalt, Westsachsen und Thürin-
gen realisiert. Für die Durchführung von not-
wendigen Maßnahmen gegen die anstehen-
den Vernässungen und Kontaminationen im 
Grundwasser im thüringischen Schelditz wur-
de die Entscheidung zur Übertragung der Pro-
jektträgerschaft auf die LMBV getroffen.
Die Gefahrenabwehrmaßnahmen gegen die 
Folgen des Grundwasserwiederanstiegs sind 
im Jahr 2017 gut vorangekommen. Mit der 
Inbetriebnahme von zwei weiteren Horizon-
talfilterbrunnen im Ortsteil Brieske sind die 
komplexen Gefahrenabwehrmaßnahmen im 
Stadtgebiet von Senftenberg vollständig um-
gesetzt. Ein weiteres wichtiges Projekt ist 
der Südgraben Altdöbern, welches mit der In-
betriebnahme am 11. April 2018 fertiggestellt 
wurde. 431 Gebäude werden hierdurch künf-
tig gegen die Folgen des Grundwasserwie-
deranstiegs dauerhaft geschützt.
Die Bewältigung der ökologischen Altlas-
ten in der Braunkohleindustrie als Gemein-
schaftswerk von Bund und Ländern wurde 
in den vergangenen 25 Jahren maßgeblich 
durch die Verwaltungsabkommen zur Braun-
kohlesanierung gestaltet. Mit dem Jahr 2017 
endete das fünfte Abkommen, in dessen 
Verlauf seit 2013 Leistungen für insgesamt 
1,24 Milliarden Euro realisiert wurden. Damit 
konnten bisher in der Braunkohlesanierung 
im Osten Deutschlands seit 1992 in Summe 
bisher 10,6 Milliarden Euro zielgerichtet und 
zukunftsorientiert eingesetzt werden.
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18. Führungskräftetagung 2018 in Cottbus
Künftige Anforderungen: Projektteamarbeit stärken – Treffsicher analysieren – Strategien anpassen

Senftenberg/Cottbus. Auf der 18. Tagung 
der LMBV-Führungskräfte und von Vertre-
tern des Gesamtbetriebsrates zum Thema 
„Anforderungen an die Bergbausanierung 
bis 2030 – Strategische Ausrichtung der 
LMBV“ konnte Geschäftsführer Dr. Meyer 
in Cottbus mehr als fünfzig Teilnehmer be-
grüßen. Er erinnerte an die vorangegange-
ne Zusammenkunft in Gera, wo das Führen 
als ein Komplex aus Persönlichkeit, Kompe-
tenz und Organisation im Mittelpunkt stand. 
„Stand der Bergbausanierung und Anforde-
rungen für die Zukunft“ waren die Themen 
von Klaus Zschiedrich bei seinem einführen-
den Grundsatzreferat. 
Geotechnik-Abteilungsleiterin Kathy Sommer 
sprach zur „Strategischen Herangehenswei-
se zur Sicherung der Innenkippen Lausitz“. 
Planungschef Dirk Sonnen setzte sich mit 
Planungsanforderungen bis 2022 auseinan-
der und gab einen Ausblick bis 2030. Die 
Schwerpunkte bis 2022 im Bereich Kali-Spat-
Erz wurden von Abteilungsleiter Sven Bauer 
vorgestellt. Projektgruppenleiter Sven Ra-
digk befasste sich mit den Fließgewässern 

Lausitz und dem weiteren Vorgehen zur Ei-
senminderung. Einen Arbeitsstand zumUm-
gang mit anfallendem Eisenhydroxid und zur 
weiteren Strategie stellte Abteilungsleiterin 
Beate Lucke vor.
Planungsaspekte bei den Fließgewässern 
Mitteldeutschlands sowie künftige Heraus-
forderungen im Planungsprozess durch ver-
änderte Gesetzgebungen wurden von Rolf 
Schlottmann und Elke Kreische-König heraus-
gearbeitet. GBR-Vorsitzender Olaf Gunder 
steuerte Hinweise und die Sicht der Be-
triebsräte auf die Projektteamarbeit und die 
bisherigen planerischen Ansätze bei.
Sybille Panitzky informierte zur Personal-
konzeption der LMBV und stellte deren In-
halte und die Umsetzung der Arbeitszeitre-
gelungen in der LMBV in den Mittelpunkt 
ihres Beitrages. Dr. Ina Kiesel widmete sich 
der Frage der Compliance als Führungsauf-
gabe in der LMBV. In weiteren Vorträgen 
ging es auf der Tagung um „Führungsver-
antwortung im betrieblichen Gesundheits-
management“, wozu die Dipl.-Psych. Nicole 
Jansen von der BG RCI sprach. Das Thema 

Korruptionsprävention wurde von Abteilungs- 
leiterin Jana Haase im Zusammenspiel mit 
RA Jutta Burghart vorgetragen.
Wie auch im vergangenen Jahr wurde die  
Führungskräftetagung genutzt, um prakti-
sche Erfahrungen eines anderen Unterneh-
mens in der bergbaulichen Rekultivierung, 
in diesem Fall aus dem aktiven Bergbau, 
kennenzulernen. Birgit Schroeckh, Fachrefe-
rentin der Lausitzer Energie AG, informier-
te sehr sachkundig und anschaulich über die 
laufende Wiedernutzbarmachung und Re-
kultivierung des LEAG-Tagebaues Cottbus-
Nord. Daran schloss sich eine Befahrung der 
Baustellen des Tagebaus Cottbus-Nord an, 
die vom Leiter Geotechnik der LEAG, Ingolf 
Arnold, inhaltlich bereichert wurde.
Dr. Hans-Dieter Meyer leistete abschließend 
die Zusammenfassung der Vorträge und Dis-
kussionen und zog ein Fazit der Führungskräf-
tetagung: „Wir denken, dass wir mit den Bei-
trägen dem Tagungsmotto gerecht geworden 
sind, die strategische Ausrichtung der LMBV 
aufgezeigt sowie neue Anregungen für unse-
re tägliche Arbeit erhalten haben.“

Teilnehmer der diesjährigen Konferenz Abteilungsleiter Sven Bauer beim Vortrag Dirk Sonnen erläutert die Planungsanforderungen.
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Hayna. Seit dem 1. Juni 2018 laufen die Ar-
beiten am Haynaer Strand am Schladitzer See 
im Rahmen des ersten Bauabschnitts. Bisher 
erfolgten im Zuge der Baustellenvorberei-
tung unter anderem die Vermessung und die 
Baufeldberäumung. Ausführende Baufirma 
ist die OEHME GmbH aus Dorfchemnitz. 
Seit dem 18. Juni 2018 wurde die oberste 

Erdschicht, die mit Pflanzen zugewachsen 
ist, im Strandbereich abgetragen. Danach er-
folgte innerhalb von vier Wochen der Sand-
auftrag. Für den Strand wurden auf einer 
Breite von ca. 240 Metern rund 2.500 Kubik- 
meter Sand aufgetragen – dies entspricht 
einer Tonnage von rund 4.800 Tonnen. 
Dazu wurden auf ca. 30 bis 35 Metern an 

Seestrand Hayna entsteht am Schladitzer See

Ausbau und Einbindung des Auenhainer Grabens in den 
Markkleeberger See abgeschlossen 
Baum- und Strauchpflanzungen im Randbereich des Gewässers ab Herbst 2018

Der Auenhainer Graben und sein Einlauf in den Markkleeberger See sind fertiggestellt.

Markkleeberg/Leipzig. Der Auenhainer 
Graben wurde Ende Juni 2018 erfolgreich 
ausgebaut und in den Markkleeberger See 
eingebunden. Seit November 2017 ent-
stand zwischen dem Wachauer und Auen-
hainer Strand ein 618 Meter langes Kanal-
bett. Der Graben verläuft teilweise auf einer 
Ackerfläche und teilweise im Böschungsbe-
reich. Der Auenhainer Graben dient als natür-
liche Vorflut, um das Oberflächenwasser aus 
seinem Einzugsgebiet sicher abfließen zu 
lassen. Im Bereich der Ackerfläche mit einem 
sehr geringen Gefälle hat der rasenbesetzte 
Graben eine Sohlbreite von 50 Zentimetern. 
Im Hangbereich entspricht die Sohlbreite ca. 
einem Meter. Zur Überwindung des Höhen-
unterschiedes von 29 Metern wurden wie 
am Schlumperbach am Störmthaler See Kas-
kaden errichtet und vollverklammerte Was-
serbausteine eingesetzt, die vor Erosion 
schützen. Vorhandene Wege wurden mit 
Durchlässen gequert.
„Ab Herbst 2018 werden rund 140 Hoch-
stämme, wie Stieleiche oder Wildapfel, und 
Sträucher zur Beschattung des Gewässers 
gepflanzt. Anschließend erfolgen bis 2020 
Arbeiten der Fertigstellungs- und Entwick- 

lungspflege“, erklärt Anja Kägler, verant-
wortliche Projektmanagerin der LMBV. Die 
Baumaßnahme wurde unter Projektträger-
schaft der LMBV von der Firma ECOSOIL Ost 
GmbH realisiert. Die Finanzierung des Pro-
jekts erfolgt im Rahmen des § 2 des Verwal-
tungsabkommens Braunkohlesanierung. Die 

bergrechtliche Verpflichtung resultiert aus 
der Zulassung zum Abschlussbetriebsplan 
Tagebau Espenhain und erfolgt auf Grund-
lage des wasserrechtlichen Planfeststel-
lungsbeschlusses des Regierungspräsidiums 
Leipzig für die „Wasserwirtschaftlichen Maß-
nahmen im Tagebauterritorium Espenhain“. 

Rund 4.800 Tonnen Sand werden derzeit am neuen Seestrand Hayna am Schladitzer See aufgetragen.

Land und rund 10 Metern im Wasser jeweils 
25 Zentimeter Kies sowie 25 Zentimeter 
Sand aufgetragen. Für die Arbeiten wurden 
zwei Bagger, eine Raupe und diverse LKW 
eingesetzt.
Parallel erfolgten im Bereich des entste-
henden Parkplatzes archäologische Unter-
suchungen. Von den bisherigen Strandbe-
reichen am Schladitzer See wird dies der 
bislang größte reguläre Badebereich. Darü-
ber hinaus wird im ersten Bauabschnitt ei-
ne 120 Meter lange asphaltierte Zufahrts-
straße von der Ortsverbindungsstraße 
Radefeld nach Rackwitz bis an den Schladit-
zer See heran errichtet. Am Ende dieser Zu-
fahrtsstraße werden ein Parkplatz mit 386 
Stellflächen aus Pflaster für PKW sowie drei 
Busstellflächen einschließlich einer Barriere- 
freien Bushaltestelle für den öffentlichen 
Nahverkehr gebaut. Als Ausgleichsmaß- 
nahme werden im Bereich des Parkplatzes 
92 Ebereschen bzw. Winterlinden gepflanzt. 
Die Baumaßnahmen im ersten Bauabschnitt 
werden voraussichtlich bis Ende November 
2018 abgeschlossen sein.
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Großpösna. Mit seinem neuen Abenteuer 
spielplatz „Tertiär“ dürfte der Bergbau-Technik-
Park wohl so manchen jüngeren Besucher 
begeistern. Pünktlich zum internationalen 

Kindertag am 1. Juni eröffnet, konnten sich 
die Kinder sofort in der urzeitlich gestalte-
ten Spiellandschaft austoben. Spektaku-
lär mutet dabei vor allem die Hai-Rutsche 

an – ein riesiger Haikörper mit Kletterele-
menten und Edelstahlrutsche im Maul. 
Der Spielplatz liegt im öffentlichen Be-
reich des Parks zwischen dem Markklee-
berger See und dem Störmthaler See und 
ist während der Öffnungszeiten kostenfrei 
zugänglich. Der Spielplatz wurde mit Mit-
teln aus dem Entwicklungsprogramm für 
den ländlichen Raum im Freistaat Sachsen 
2014-2020 gefördert. Gespannt sein darf 
man auch auf die zukünftigen Ideen, wel-
che im Rahmen einer Kooperation entste-
hen sollen, die zwischen dem Bergbau-Tech-
nik-Park, dem Mitteldeutschen Umwelt- und 
Technikpark, dem Museum Brikettfabrik 
Hermannschacht bei Zeitz in Sachsen-An-
halt und dem Verein Kohlebahnen e.V. aus 
Meuselwitz geschlossen wurde.

Senftenberg/Görlitz. Im III. Quartal 2017 
begannen die Baumaßnahmen zur äußeren 
Erschließung des Campingplatzes am Nord-
strand des Berzdorfer Sees als § 4-Projekt. 
Die Erschließung beinhaltet eine etwa 1.160 
Meter lange und 6,50 Meter breite Stra-
ßenanbindung von der nördlich des Berzdor-
fer Sees verlaufenden Staatsstraße S 111 bis 
zum vorhandenen Wirtschaftsweg der LMBV 
um den See. Im Rahmen der Maßnahme 
werden Trink- und Schmutzwasser- sowie  

Stromleitungen einschließlich Breitbandka- 
beln im Fahrbahnbereich verlegt. Die vorbe- 
reitenden Holzungsarbeiten auf der gesamten 
Trasse wurden aus naturschutzfachlichen 
Gründen bis Ende Februar 2017 realisiert. 
Der Abschluss der gesamten Straßenbau-
maßnahme einschließlich der Mediener-
schließung ist für Ende 2018 geplant. Vor-
habenträger ist die Stadt Görlitz, wobei der 
Freistaat Sachsen 80 Prozent der Maßnah-
me finanziert.

Aus den Revieren

Abenteuerspielplatz im Bergbau-Technik-Park eröffnet

Gemeinsam zur Eröffnung: Viele Akteure halfen mit, den Abenteuerspielplatz „Tertiär“ entstehen zu lassen.

Zufahrtsstraßenbau zum Nordstrand des Berzdorfer Sees

Verlegung der Medien unter der Fahrbahntrasse

Gouverneur der mongolischen Provinz Uvs informiert sich 
über die Lausitzer Bergbausanierung
Senftenberg. Eine Delegation aus dem 
Aimag Uvs, der nordwestlichsten Provinz 
der Mongolei, deren Name sich vom größ-
ten See der Mongolei ableitet, besuchte 
die Lausitz und informierte sich über die 
Transformationsprozesse in der Region und 
den Tourismus als neuen Wirtschaftszweig. 
Gouverneur Batsikhan Daiviinyam und neun 
weitere Mitglieder des Parlamentes der 
Provinz Uvs statteten der LMBV am 20. Juni 
2018 einen Besuch ab und informierten sich 
über die Aufgaben des Unternehmens und 
zeigten sich von den Sanierungsergebnissen 
beeindruckt. Der Bergbau in der mongoli-
schen Provinz Uvz ist sehr vielschichtig. Ne-
ben Goldminen finden sich hier auch drei 
Kohlentagebaue. Die Kohlegewinnung be-
findet sich jedoch noch in einer frühen Ent- 
wicklungsphase. Fachreferent Jörg Schlen- 
stedt führte die Delegation zu interessanten 

Punkten im Sanierungsbereich. Tanja Sonnen 
begleitete die Delegation im Rahmen ihres 

Schüler-Praktikums und schoss das oben 
stehende Foto.

Mongolische Delegation und LMBV-Referent Jörg Schlenstedt an einem Lausitzer Aussichtspunkt
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Leipzig. „Lust aufs Leipziger Neuseenland“ 
machen die Fotografen Karl Detlef Mai, Peter 
Radke und Rolf Fischer mit ihren aufschluss-
reichen Fotografien, Fotodokumenten und 
beeindruckenden Luftaufnahmen in ihrer 
gleichnamigen Ausstellung. Diese wurde 
am 4. Juli 2018 im Foyer der IHK zu Leipzig 

feierlich eröffnet. Partner wie die LMBV, Kul-
turraum Leipziger Raum, LeipzigSeen GmbH 
und andere haben dies möglich gemacht. Die 
Fotoschau kann noch bis zum 20. Septem-
ber 2018 im Foyer der IHK zu Leipzig, Goer- 
delerring 5, 04109 Leipzig, besichtigt wer-
den. Der Eintritt ist frei.

Willkommen bei der LMBV – Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Fotoausstellung „Lust aufs Leipziger Neuseenland“ 
vom 4. Juli bis 20. September 2018

LMBV-Kollegen schnell und fit beim 11. Leipziger Firmenlauf

Leipzig. Sportlich zeigten sich wieder die 
Kolleginnen und Kollegen des Standortes 
Leipzig. Mit 19 Minuten und 15 Sekunden 
war Thomas Prade schnellster LMBV-Läu-
fer dieses Jahres auf dem fünf Kilometer lan-
gen Rundkurs. Am Abend des 6. Juni 2018 
gingen insgesamt über 18.000 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer aus über 900 Unterneh-
men beim 11. Leipziger Firmenlauf rund um 
die Red Bull Arena an den Start, darunter ein 
starkes LMBV-Team.
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Sportlich aktiv auch beim diesjährigen Firmenlauf

Zwenkau. Im Rahmen des „Forums nach-
haltiger Bergbau in den Andenländern“ der 
GIZ Repräsentanz Berlin besuchten am 4. Juli 
2018 Experten aus Bergbau- und Umwelt-
ministerien der Andenländer das LMBV- 
Revier rund um Leipzig. LMBV-Fachreferent 
Dr. F.C. Benthaus und Holger Rieper infor-
mierten über die nachhaltige Bergbau- und 
Umweltsanierung und die zielgerichtete 
Nachnutzung ehemaliger Bergbau-Industrie-
flächen. Im Anschluss erkundeten die Gäste 
die wasserwirtschaftlichen und infrastruktu-
rellen Einrichtungen, wie das Ein- und Aus-
laufbauwerk im Sanierungsgebiet Zwenkau.

Forum „Nachhaltiger Bergbau in den Andenländern“:  
Südamerikaner informieren sich über LMBV-Sanierung


